
ZUSAMMENFASSUNG

Unter dem Titel Storia e anatomia di una passione. Rosa Del Conte e la letteratura

rumena [Geschichte und Anatomie einer Leidenschaft. Rosa Del Conte und die rumänische

Literatur], die Doktorarbeit hat ein monographischen Art und es untersucht den Verhältnis

zwischen Rosa Del Conte (1907-2011) – Universitätsprofessorin, Literaturkritikerin und

Übersetzerin – und Rumänien in der zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts. Das gesamte

Werk wurde ausgehend von Archivmaterialien aufgebaut, die im Fondo Culturale

italo-rumeno della prof.ssa Del Conte [italienisch-rumänisches Kulturarchiv von Prof. Del

Conte] des Instituts für Höhere Studien Giuseppe Toniolo (Università Cattolica del Sacro

Cuore di Milano) aufbewahrt wurde: Dokumente, Briefwechsel, veröffentlichte und

unveröffentlichte kulturelle Produkte, Entwürfe, Universitätskurse, persönliche Notizen.

Durch diese heterogenen Materialien wurde die Bedeutung des laboratorio emineschiano

[Eminescus Labors] von Rosa Del Conte hervorgehoben, einem Labor für Exegese,

Übersetzung und Lehre, das den Wissenschaftlerin von Ende der 1940er bis Anfang der

2000er Jahre systematisch interessierte.

Die Arbeit ist in drei Makro-kapitel gegliedert: das erste widmet sich der

(intellektuellen) Biographie der Professorin, das zweite konzentriert sich auf die Analyse von

Eminescus lyrischem Korpus, letzend das dritte fokussiert sich auf die Del Conte Vorstellung

der poetischen Übersetzung.

Das ersten Kapitel widmet sich der Abhandlung der Del Conte Fonds, wie es

strukturell und inhaltlich vorgestellt ist. Es wurde eine Definition dieses komplexen

Forschungsraums aufwerft, die das von Luigi Crocetti vorgeschlagene Konzept des

“Kulturarchivs” gut widerspiegelt wurde. Daher hat das Archiv einen starken

autobiographischen Teil, wurde in diese Arbeit, dank der Rekonstruktion der Biographie von

Rosa Del Conte, den Wert des historischen Dokuments und die erzählerische Kapazität der

Briefen erläutert.

Das zweite Kapitel der Arbeit konzentriert sich stattdessen auf die Veröffentlichung

der Monographie Mihai Eminescu o dell’Assoluto [Mihai Eminescu oder des Absoluten],

deren konzeptioneller Prozess von der ersten Sätze bis zum endgültigen Entwurf, vom

redaktionellen Vorschlag bis zur tatsächlichen Veröffentlichung im Mucchi-Verlag

beschrieben wurde. Die Briefwechsel von Rosa Del Conte zeichnet diesen komplexen Weg

nach, dem einige der Interviews hinzugefügt werden, die sie in den letzten Jahren ihrer

Karriere gegeben hat. Anschließend stellt man die (tatsächliche und angenommene)



Rezeption des Bandes in Italien und im Ausland vor und man botet einen Überblick über die

damalige Literaturkritik. Aber auch über die Deutung , die Rosa Del Conte diesen Texten in

den meisten Fällen gibt, wobei Sie fast immer sich nicht zufrieden zeigt. Nachdem die

Rezensionen von C. Segre, M. Eliade und A.E. Baconsky zurückverfolgt wurden, ging die

Analyse dann zu den tatsächlichen bibliografischen Verweisen auf Del Conte Studie von ihrer

Veröffentlichung bis zum heutigen Tagen über, um ihren inneren Wert als Eckpfeiler Studien

von Eminescu zu unterstreichen. Struktur und Inhalt von Eminescu o dell’Assoluto wurden

vorgestellt, die kulturellen “Schulden” klar ausgedrückt und unterstrichen (Perpessicius und

D. Popovici) und die stillschweigenden in die Fußnoten des Bandes verbannt. Dann wurden

die von Kritikern als „kühner und substanzieller“ bewerteten Aspekte der Monographie

beschrieben, nämlich die Analyse des autochthonen Elements (der „Tradition“) und der Zeit

in Eminescus Lyrik.

Im dritten und letzten Kapitel wurde eine Analyse des Eminescus Übersetzungslabors

von Rosa Del Conte aufwerft, einem jahrzehntelangen Übersetzungsprojekt, das den Exegese

Band Eminescu o dell’Assoluto mit dem Sammelband Poesie (1989) verbindet. Die

Konzeption und Entwicklung dieses Projekts wurden daher so vorgestellt: vom ersten

redaktionellen Vorschlag bis zum Projekt in Zusammenarbeit mit der Fundación Cultural

Rumana aus Madrid. Pünktlicher Kommentar und nicht bloße Umsetzung, für Rosa Del

Conte stellt die Übersetzung eine Notwendigkeit dar, die jedoch nie hinreichend guten

Ergebnissen zu entsprechen scheint, allenfalls als philologisch einwandfreie Spur zu

begeistern. Obwohl sie sich nie der Übersetzungstheorie verschrieben hat, hat Rosa Del

Conte einige Auszüge hinterlassen (Memos, Artikel zu bestimmten Übersetzungen,

Universitätsvorlesungen, Vorworten), anhand derer es möglich ist, ihre Vorstellung der

poetischen Übersetzung und der vermuteten Unübersetzbarkeit zu rekonstruieren des Lyrik

von Eminescu.

Zur Vervollständigung der Arbeit wurden drei Anhänge hinzugefügt: eine

dokumentierte, objektive Biografie, die ausschließlich aus Archiv Dokumenten aufgebaut ist;

drei Auszüge aus Interviews mit drei Universitätsprofessoren, die in verschiedenen Jahren

Studenten von Rosa Del Conte während ihrer Lehrjahre an der Universität von Rom waren;

ein Inventar der Umschläge des Del Conte-Archiv mit Materialien zu den

Eminescus-Übersetzungen von Rosa Del Conte.

Die Dissertation wird von einer ikonografischen Beilage begleitet, in der Dokumente

aus dem Del Conte-Archiv und dem Archiv des Consiliul Național pentru Studierea



Arhivelor Securității [Nationaler Rat für das Studium der Sicherheits Archive] dargestellt

werden.
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